
a

U+

. 1( I I T ) : u l n - - r
7  - r

o 5

;  r  < l

Das Verhalten in der Sto,rtphase er-
halten wir für r ( 1. also:

r < < 1 +  ö  =  z l n ( 1  * r t . . . ) - r

=  r ( u - 1 ) - . . .

(Hier haben wir zunächst das Argument des

ln in eine TAYLoRreihe entwickelt und dann

den Logarithmus selbst, für den gilt:

ln(1 + r) :: r, falls z (( 1).

Die Geschwindigkeit in der Slartpha-

Grössen heisst das:

1 4a !2 :  u(t 1 > 0. [aIIs pun > mg:
lr

d.h., die Schubkraft muss grösser als
das Anfangsgewicht der Rakete sein.
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se ist also nur positiv, falls v > ; o . s T r

ll geschrieben in den physikalischen Geschwindigkeit-Zeit-Diagramm

(  f i i r  r u : 5 .  1 .  0 . 5 )
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lautet  die ni t  der Geschwindigkei t  i  mult ip iz ierte Bewe-
0r'

orrn osolp inhrrn c.
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Damit kann seschrieben werden:

Die Energie E(t) ist a.lso kezne Konstante mehr, sie ändert sich mit der Zeit. Urn

die rechte Seite angeben zu können, muss man die Bahnkurve i(f) bereits kennen;

(2) ist damit keine Hllfe bei der Integration der Bewegungsgleichung.

Bem.: Die Wegunabhängigkeit des Linienintegrals der Kraft gilt nur noch b ei festgehalten.er Zcit t.

avv(t),t)
At* (T "u,+ v(<tr, t)) = $ 41,1 - (2)


